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Die  Worte  der  ehrwürdigen  Schwester  aus  den  „Eleison
Kommentaren“ von letzter Woche bleiben mir in Erinnerung: „Die
Welt umfängt unsere Mädchen sehr stark.“ Nach nur drei Jahren
ist  „die  Veränderung  der  Einstellung  unserer  Mädchen  (.)
auffällig. Wir müssen uns sehr anstrengen, um die Prinzipien
und die Moral aufrechtzuerhalten.“ Nun wird allerdings die
Welt ihren Druck auf die Mädchen nicht verringern, ganz im
Gegenteil.  Somit  hat  entweder  unser  katholischer  Glaube
aufgehört, „unser Sieg über die Welt“ zu sein (1. Johannes
5,4), oder die Worte der Schwester sind ein rotes Blinklicht
zu unser aller Ermahnung, unseren Glauben zu beleben – oder
sollte  es  so  sein,  daß  die  katholische  Tradition  erneut
gesiebt werden muß?

Wenn in dem Verhältnis von Schule und Elternhaus die Schule
für  ungefähr  zwei  Siebtel  der  Entwicklung  eines  Kindes
verantwortlich ist, dann trägt das Zuhause für wenigstens fünf
Siebtel  die  Verantwortung.  Wie  wir  letzte  Woche  hier
nahelegten,  wäre  es  ein  grundlegender  Fehler  der  Eltern,
anzunehmen, daß ihre Pflicht erfüllt sei, wenn sie die Kinder
einer guten Schule anvertraut haben. Die Hauptverantwortung an
der Entwicklung von Kindern liegt schon immer beim Zuhause.
Von  ihrer  eigenen  Verantwortlichkeit  wird  die  Schwester
sicherlich  nichts  den  Eltern  aufbürden  wollen,  aber
andererseits  muß  ihre  hauptsächliche  Hoffnung  –  nach  der
Barmherzigkeit Gottes – ja auf guten Elternhäusern ruhen.

Nun muß heute sicherlich jeder vernünftige Mensch Mitleid mit
den Eltern haben. Beispielsweise ist der Vater der Auszehrung
preisgegeben durch Berufspendeln, durch unbefriedigende Arbeit
und durch einen anti-katholischen Arbeitsplatz. Gleichzeitig
ist die Mutter der Erschöpfung preisgegeben durch die Anzahl
von Kindern, welche Gott schenken kann – wenn sie und ihr Mann
die  katholischen  Ehegebote  befolgen  -,  durch
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Heimschulunterricht, wenn die externen Schulen zu verdorben
sind, durch Arbeit außerhalb und innerhalb des Heimes, wenn
z.B. eine unverdorbene externe Schule teuer ist, und durch die
Verachtung der Menschen, wenn die Mutter daheim bleibt. In
jedem dieser schlimmsten anzunehmenden Fälle erwartet Gott von
niemandem, das Unmögliche zu leisten. Aber er erwartet schon
von uns, unser Kreuz zu tragen und das Mögliche zu tun.

Ihr  Väter,  handelt  Ihr  wie  ein  männliches  –  nicht
tyrannisches! – Oberhaupt der Familie? Stellt Ihr Eure Familie
über das Geld, oder das Geld über die Familie? Gebt Ihr Euren
Töchtern das gute Beispiel vor, ihre Mutter zu lieben und zu
unterstützen? Hört Ihr Eure Ehefrau auch an? Ermutigt Ihr sie
etwa, sich zu Eurem Vergnügen in einer Weise anzuziehen und zu
verhalten, daß es Euren Töchtern nur als schlechtes Beispiel
dienen kann? Nehmt Ihr Euch Zeit für Eure Töchter? Laßt Ihr
ihnen  jene  weise  Aufmerksamkeit  und  Sorgfalt  angedeihen,
welche sie so dringend von ihrem Vater brauchen? Ihr Mütter,
nur eine einzige Frage: Gebt Ihr Euren Töchtern ein Vorbild an
Achtung und Gehorsam gegenüber ihrem Vater (auch wenn er es
vielleicht  nicht  immer  verdient),  oder  benutzt  Ihr  Euer
Mundwerk, um ihn vor den Kindern kleinzumachen? Seid Ihr beide
ein Vorbild in der Ehrerweisung gegenüber dem Priester?

Eine letzte Frage an die Väter und Mütter: Habt Ihr jemals den
katholischen  Eltern  von  Kindern  zu  Zeiten  des  Zweiten
Vatikanum zugehört, welche bei der Entwicklung ihrer Kinder
schliefen, zu spät aufwachten und heute nur noch Tränen wegen
des Lebenswandels ihrer Kinder vergießen können,die außerhalb
des wahren Glaubens leben und in diesem Zustand zu sterben
bereit sind? Werfen Sie den Fernseher hinaus! Liebe Mitbrüder
im  Priestertum,  liebe  Schwestern,  fürchten  wir  uns  nicht
davor, uns unpopulär zu machen! Und hüten wir uns davor, daß
unsere  katholische  Tradition  so  lauschig  wird,  daß  der
Herrgott zu unserem eigenen Wohl uns irgendwie die Strafe vom
Zweiten Vatikanum wiederholen lassen muß!

Kyrie eleison.


